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Nachbargebiete

Tipps & Termine

Verwaltung
·································································

Rathaus Zeven
� 04281/716-0
Mo bis Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Di 14 bis 16 Uhr, Do 14 bis 18 Uhr
BürgerService
� 04281/716-261
Mo und Di 8.30 bis 16.30 Uhr
Mi und Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Do 8.30 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 12 Uhr

Gesundheit
·································································

Agaplesion MVZ Zeven
Am Mittelteich 5
� 04281/9565900
www.mvz-zeven@diako-online.de
OsteMed MVZ Zeven
Dr.-Otto-Straße 2
� 04281/7110
www.ostemed-mvz-zeven.de

Ärztliche Bereitschaft
·································································

Kassenärztliche Dienstbereiche
Selsingen, Sittensen, Zeven und
Tarmstedt � 116 117
In lebensbedrohlichen Notfällen � 112
für Sprach- und Gehörlose:
Fax 04281/8465, SMS � 04281/9302-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, Di und Do ab 19 Uhr
Mi und Fr ab 15 Uhr
Sa, So und Feiertage ab 8 Uhr
bis zum jeweiligen Folgetag 7 Uhr

Allgemeines
·································································

Polizei
� 04281/93060

Kinder und Familie
·································································

Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt (BISS)
Mückenburg 26
Di 10 bis 12 Uhr
Terminabsprache:
� 04281/9836060
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Frauenhaus
� 04281/8367
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr

Beilagenhinweis
·································································

In unserer heutigen Ausgabe finden Sie
Beilage der Firmen Nadolny Reisen und
Schulenburg sowie des Bundesministers
für Bildung und Forschung.

aboservice@zevener-zeitung.de

04281 945-666!
Abonnenten-Leserservice 

Haben Sie Fragen, Anregungen
und Veränderungen zu Ihrem Abo?

Wir freuen uns über Ihren Anruf.

Servicezeit: Mo.-Fr. 6.30-17.00 Uhr
Sa. 6.30-13.45 Uhr

Die East River Big Band aus
Heeslingen gibt es schon seit 16
Jahren. Und sie hat sich im Laufe
der Zeit einen guten Namen in
Fachkreisen erspielt – und das
ganz allmählich, heimlich, still
und leise, eher ungewöhnlich für
eine Band, die im Übrigen auch
Rock spielt. „Born to be wild“
von Steppenwolf beispielsweise,
vor 50 Jahren ein Hit während

der Hippie-Welle, gehört selbst-
verständlich auch ins Repertoire
der Formation. Wie auch zahlrei-
che andere Titel, die Bandbreite
ist wirklich riesengroß, reicht von
Abba bis zu Michael Jackson.
„Nur New York, New York von
Frank Sinatra spielen wir nicht.
Zu abgedroschen“, sagt Stefanie
Henkis, Managerin der Big Band,
und eines der Gründungsmitglie-
der.

2003 ins Leben gerufen
Ins Leben gerufen wurde die East
River Big Band 2003 von ihrem
Vater Klaus-Dieter Holsten. Der
ehemalige Fußballmanager des
TuS Heeslingen ist eine ausge-
sprochen umtriebige Persönlich-
keit und verfügt über ein großes
Kontakt-Netzwerk. „Ohne mei-
nen Vater gäbe es die Band ver-
mutlich nicht, und wir wären
heute nicht dort, wo wir sind“,
sagt Stefanie Henkis, die von ih-
rem Vater, der sich auch aus ge-
sundheitlichen Gründen aus der
Big-Band-Arbeit immer mehr zu-
rückgezogen hat, in Fragen der

Organisation immer noch tatkräf-
tig unterstützt wird. Nur eben
nicht mehr in der ersten Reihe. Er
spielt sozusagen lieber die zweite
Geige, wie es in einem ZZ-Be-
richt vor einigen Jahren zu lesen
stand.

Ein weiterer Glücksfall für die
Band ist die Konstanz in der Lei-
tung. Fast solange die Gruppe
existiert, wird sie von Sabine Ro-
senbrock aus Rotenburg trainiert.
Manchmal mit strenger Hand,
wenn’s darauf ankommt, wie bei-
spielsweise jetzt beim anstehen-
den Kaffeekonzert am Heimat-
haus in Heeslingen. Aber auch
der Spaß kommt in den Mitt-
wochsproben nicht zu kurz, alles
zu seiner Zeit.

Das Kaffeekonzert findet übri-
gens bereits zum fünften Mal
statt, wie Stefanie Henkis berich-
tet. Das erste fand im Sommer
2014 statt. Im Jahr darauf sollte
die Veranstaltung im Rahmen des
Erntefestes stattfinden, doch das
wurde von der Landjugend kurz-
fristig abgesagt. Drei Jahre lang
fanden beide Veranstaltungen ge-

meinsam statt, in diesem Jahr ha-
ben sich die Wege nunmehr wie-
der getrennt. Aber das macht
nichts. Dass Heeslingen zwei
Großveranstaltungen innerhalb
von zwei Wochen für sich verbu-
chen kann, wird von den Verant-
wortlichen sozusagen als Win-
Win-Situation gesehen. „Es ist ja
schön, dass wir wieder zwei Feste
haben“, so Stefanie Henkis. Und
das bekräftigt auch Bernhard Öh-
ler aus Hepstedt, eines der neuen
Bandmitglieder: „Ein musikali-
scher Kaffeenachmittag hat
durchaus seinen eigenen Wert.“

Nur Sinatra spielen sie nicht
East River Big Band hat sich im Laufe von 16 Jahren einen guten Ruf erspielt – Morgen Kaffeekonzert

Von Joachim Schnepel

HEESLINGEN. Big-Band-Musik?
Ist das nicht etwas für Omas und
Opas? Swing aus den Dreißigern
mit Benny Goodman, Glenn Mil-
ler und Konsorten? Aber gefällt
das auch jungen Leuten? Klar,
denn die East River Big Band aus
Heeslingen tritt den Gegenbe-
weis an. In dieser Band spielen
AUCH viele junge Leute, teilwei-
se unter 20. Sie alle eint die Lie-
be zur Musik. Und die ist be-
kanntlich alters- und grenzenlos.

Das Bild täuscht etwas: In der East River Big Band spielen keineswegs nur Mädchen und Frauen. Das Zahlenverhältnis der Geschlechter ist in etwa
ausgeglichen. Big-Band-Musik wendet sich an alle Generationen sowie Männer und Frauen gleichermaßen. Foto: East River Big Band

»Ganz Heeslingen war in
Aufruhr.«
Stefanie Henkis über die kurzfristi-
ge Absage des Heeslinger Ernte-
festes im Jahre 2015.
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Auf einen Blick
› Was: Kaffeekonzert
› Wann: 22. September, 14 Uhr
› Wo: am Heimathaus Heeslingen
› Eintritt: frei

ZEVEN. Die „Schweineschnauze“
rattert in den Bahnhof ein, Pferde
trappeln über das Kopfsteinpflas-
ter und der Milchwagen bimmelt
durch die Straßen. Die Menschen
arbeiten emsig in der Landwirt-
schaft und im Gewerbe, im Han-
del oder Handwerk – und vergnü-
gen sich in ihrer Freizeit hin und
wieder im „Strohstübel“, im „Ro-
xy“ oder in der „Klosterschänke“:
in den 1950er und zu Beginn der
1960er Jahre war es in Zeven al-
les andere als still; die Kreisstadt
machte als Zentrum der Region
einiges her.

Doch wer erinnert sich eigent-
lich noch daran? Auskunftsfreu-
dige Zeitzeugen in Zeven gibt es
nicht mehr all zu viele – dabei
sind ihre Erfahrungen aus der da-
maligen Zeit enorm wertvoll. Da-
von sind die beiden Filmemacher
Ernst Matthiesen und Marion
Wilk aus Ostereistedt jedenfalls
überzeugt und haben sich nun
auf Spurensuche begeben.
Schließlich wollen sie – in Ko-
operation mit der Stadt Zeven –
ein rund 60-minütiges Filmdoku-
ment produzieren: „Mit dem Film
möchten wir dazu beitragen, die-
se historisch einmalige Zeit in
Zeven in Erinnerung zu halten!“,
so die Filmemacher, die vor sechs
Jahren hierher gezogen sind und

sich seitdem vor allem mit „grü-
nen“ Themen beschäftigen: Nach
ihrer 12-teiligen Doku über einen
Milchbauern aus Gnarrenburg
entstand vor zwei Jahren ihr
hochgelobter Dokumentarfilm
„Als der Trecker kam und das
Pferd verschwand – Landwirte er-
innern sich“, in dem auch ein
Bauer aus Zeven mitwirkte. Und
da der Film auf DVD so erfolg-

reich war, haben die beiden Auto-
ren daran thematisch weitergear-
beitet und letzten Winter ihr
gleichnamiges, inhaltlich erwei-
tertes Buch herausgegeben: „Es
ist uns immer ein besonderes An-
liegen, Themen und Menschen,
die sonst vergessen oder vernach-
lässigt werden, in die Öffentlich-
keit zu bringen – gerade wenn es
um historische Inhalte geht!“, so

Matthiesen und Wilk.
In ihrem neuen Dokumentar-

film werden nun also ausgewählte
Zeitzeugen zu Wort kommen, die
von ihrem Leben in Zeven zur
Mitte des 20. Jahrhunderts be-
richten und sich daran erinnern,
wie sich ihr Alltag gestaltete und
welche Herausforderungen und
Höhepunkte es für sie gab. Zu-
sätzlich soll Bildmaterial in den

Film eingebunden werden: alte
Privatfotos und falls auffindbar
auch bewegtes Filmmaterial. „Al-
lerdings gestaltet sich die Suche
danach viel schwieriger als ge-
dacht!“, so Ernst Matthiesen.
Deshalb bitten die Stadt Zeven
und die beiden Filmautoren jetzt
alle Leserinnen und Leser der
ZEVENER ZEITUNG um Mithil-
fe: „Ob im Keller oder auf dem
Dachboden – wer noch altes Fo-
to- oder Filmmaterial aus den
1950er- und der ersten Hälfte der
1960er-Jahre sein Eigen nennt
und dieses für das Filmprojekt
kostenlos zur Verfügung stellen
möchte, möge sich bitte bei uns
melden!“, so die Filmemacher.
Gleiches gilt übrigens auch für
weibliche Zeitzeugen, die Lust
haben, in dem ambitionierten
Dokumentarfilm noch mitzuwir-
ken – denn bislang fanden sich
ausschließlich männliche Zeve-
ner zum Interview: „Das ist so
schade, zumal damals ja genauso
viele Frauen in Zeven gelebt ha-
ben – und ihre Sicht der Dinge
sollte unbedingt in den Film ein-
fließen!“, so Marion Wilk. Wer
dazu also etwas beizutragen hat,
kann sich bei der mawi media
Filmproduktion unter matthie-
sen@mawi-media.de oder unter
� 04285/7555 1665 melden.

Zeitzeugen für historisches Filmprojekt gesucht
Ostereistedter Dokumentarfilmer hoffen, dass sich Männer und vor allem Frauen melden – Bildmaterial willkommen

So sah die Lange Straße in den 1950er Jahren aus. Die Erinnerung an diese Zeit möchten die beiden Dokumen-
tarfilmer Matthiesen und Wilk aus Ostereistedt wieder aufleben lassen und suchen dafür Zeitzeugen. Foto: Privat

Betreff: ZZ-Artikel zur Übergabe des
neuen Stadtteils „Mühlenpark“
Zur Übergabe des neuen Stadt-
teils „Mühlenpark“ und den da-
bei gefallenen Äußerungen erin-
nere ich an die ursprünglich aus-
gelegenen Pläne.
Darin war leider der jetzt so ge-
lobte Erhalt der alten Eiche gar
nicht vorgesehen. Den Baum gab
es auf dem Papier nicht mehr!
Unser ehemaliger, leider zwi-
schenzeitlich verstorbener Förster
Hubertus Hübner war es, der die
Planer bat, zwei Grundstücke für
den Erhalt der Eiche frei zu las-
sen und nicht zu verkaufen.
Für den Erhalt dieser imposan-
ten, Landschaft prägenden Eiche
wurde Herrn Hübner seinerzeit
versprochen, sogar vier Grund-
stücke aus den Verkaufsplänen
heraus zu nehmen.
Ich bin gespannt, was zukünftig
von der Eiche über bleibt – die
ersten Wurzeln wurden bereits
angesägt und der Grundwasser-
spiegel der fast ganz versiegelten
fünf(!) Hektar dieses neuen Zeve-
ner Quartiers wurde damit abge-
senkt. Kurt Massmann

Zeven

Was wohl von
der Eiche bleibt?

Leserbriefe

Leserbriefe geben die Meinung des Ein-
senders wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen und Auswahl vor. Mei-
nungsbeiträge unserer Leser sollten die
Länge von 2300 Zeichen nicht über-
schreiten und werden nur veröffentlicht,
wenn die Zuschriften mit Namen und
Adresse versehen sind und ihr Inhalt
nicht gegen Recht und Gesetz verstößt.

Zuschriften an:

Zevener Zeitung, Redaktion
Gartenstraße 4, 27404 Zeven
E-Mail: redaktion@zevener-zeitung.de

BREMEN. Selbstbildnisse der
Künstlerin Paula Modersohn-Be-
cker sind noch bis zum 9. Febru-
ar kommenden Jahres im Paula-
Modersohn-Becker-Museum in
der Bremer Böttcherstraße zu se-
hen. Mehr als 60 Mal hat die
Künstlerin Paula Modersohn-Be-
cker sich selbst als Modell ge-
nommen. Unter diesen Selbst-
bildnissen befinden sich promi-
nente Hauptwerke genauso wie
überraschende Experimente der
Künstlerin. Die Museen Böttcher-
straße tragen nun zum ersten Mal
mehr als 50 frühe und späte Ar-
beiten, Gemälde und Zeichnun-
gen sowie bekannte und unbe-
kannte Werke zusammen.

Kultur-Tipp

Selbstbildnisse
von Paula


